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Die wahren Kriegsgurgeln
In Nr 2 verlangt Jurek Respond

in Bellach eine weltweite Propa
gierung des Antimilitarismus Das
ware schon recht Man musste
aber bei den eigentlichen Kriegs
treibern auf dieser Welt anfangen
beim Weltkommunismus Dies
sind ja die wahren Kriegsgurgeln,
welche die ganze Welt beherr
sehen wollen Die normaldenkenden

Westlichen, wie beispiels
weise die Amenkaner, wollen ja
nur Geld verdienen und nieman
den umbnngen Ich wünsche
Herrn Respond recht viel Erfolg
auf seinem Marsch nach Moskau1

HeinzKung, Belp

Das Endlagerproblem als
letzte Hürde
Hans Sigg «Mit sauberer Atomenergie
gegen das Waldsterben» Nr 51/52

Hans Sigg lasst im Nebelspalter
die radioaktiven Abfalle unter den
Teppich fegen Er glaubt damit
wohl die Unnchtigkeit des
Slogans «Mit sauberer Atomenergie
gegen das Waldsterben» humorvoll

aufzuzeigen Wohlwissend
hoffentlich sind in der Karikatur
nur einzelne Abfallbuchsen ge
zeichnet, wogegen die saubere
Dampffahne, welche dem Kühl
türm entweicht, die Szene domi
niert Damit trifft er aber
unwissentlich den Nagel auf den Kopf
Was die Schweizerische Vereini
gung fur Atomenergie mit ihrem
Slogan nämlich meint, ist, dass
unsere Kernkraftwerke die Luft
kaum mit Schadstoffen belasten
und deshalb schon seit je und
auch in Zukunft dem Waldsterben
indirekt entgegenwirken Hatte
man sich in den sechziger Jahren
gegen den Willen von Umwelt
schutzem fur fossil befeuerte
thermische Kraftwerke entschie
den, so wurde man spätestens
heute diesen Entschluss bereuen
und die Kernenergie als direkte
Massnahme gegen das Waldsterben

empfehlen
Nun zur Abfallfrage Jegliche

menschliche Aktivität bringt Ab
fallprodukte mit sich, so auch die
Nutzung der Kernenergie Im Un
terschied zu anderen Anlagen
werden aber in unseren Atom
kraftwerken gerade wegen der
öffentlichen Kontroverse alle

Leserbriefe
möglichen Anstrengungen
unternommen, um den Betrieb fur
Mensch und Umwelt gefahrlos zu
gestalten So kommt der
Ruckhaltung samtlicher Abfalle neben
der allgemeinen Sicherheit erste
Priorität zu, weshalb die Zahl der
Unfälle mit Personenschaden bei
der Kernenergie im Vergleich zu
konventionellen Energien pro Kl
lowattstunde deutlich tiefer liegt
Dank langjährigen Erfahrungen
und Anstrengungen können die
radioaktiven Abfalle heute ge
fahrlos und nahezu lOOprozentig
erfasst, behandelt und gelagert
werden, so dass genügend Zeit
bleibt, dem Endlagerproblem als
letzte Hürde die notwendige
Sorgfalt zukommen zu lassen
Voraussetzung dafür ist
allerdings, dass den notwendigen
Felduntersuchungen keine
politischen Hindernisse in den Weg ge
legt werden E Arn,Lyss

Horst greift daneben
Die Kankatur von Horst im

Nebi Nr 3, welche einen fetten
Touristen im Fauteuil, neben
einem mageren, nach einem
hochhangenden Brotkorb grei
fenden Tunesier zeigt, hat auf den
ersten Blick etwas fur uns Be
schämendes

Nachlese zur Nachlese
Bruno Knobel «Nachlese 1983», Nr 3

In seinem Artikel erwähnt der von mir sehr geschätzte Bruno Knobel
das umstrittene Brecht Zitat « Stell dir vor, es ist Krieg » Nun finde ich
im Buchlein von W J Hollenweger «Huldreich Zwingli zwischen Krieg
und Frieden» aus einer Predigt vom 15 5 1522 «Eine göttliche Ver
mahnung» G Enzmann, Basel
Eine göttliche Vermahnung
Stelldir vor, da kommen fremde Soldaten mit Gewalt m dem Land, ver
wüsten deine Wiesen, Ackerund Weingarten, treiben deine Rinder weg,
packen deinen Hausrat auf Saumtiere, erschlagen deine Sohne, die
dich beschützen wollen, vergewaltigen und schänden deine Tochter,
stossen deine Frau mitFusstntten weg, die sich, um Gnade ßehend,
ihnen zu Fussen wirft Am Ende ziehen sie dich selbst aus deinem Versteck
hervor, in das du dich verkrochen hast, erstechen dich vor den Augen
deiner Frau ohne Rucksicht auf dem ehrsames, zittriges Alter und das
Wehklagen deiner Frau

Stell dir vor, wie sie dann Hofund Haus in Brand stecken Da wirst du
meinen, wenn sich nicht der Himmel auftate und Feuer regnen hesse
und das Erdreich sich nicht zerspaltete und solche Bösewichte ver
schluckte — es gäbe keinen Gott

Wenn du aber das Gleiche andern antust, so nennst du das Kriegs
recht

Ein tunesischer Freund sagte
mir einmal «Bei uns steigen die
Lebensmittelpreise standig, weil
unsere Produktion dem Bedarf
von Millionen Touristen nicht
mehr gerecht wird1» Dies trifft
nicht nur zu fur Tunesien, sondern
viele andere Reiseländer in wenig
entwickelten Gebieten haben
dieselben Probleme Was nie er
wahnt wird, ist die Tatsache, dass
m all diesen Landern die eigene
Bevölkerung wegen des hygiem
sehen Fortschntts standig wachst
und damit auch die Armut

Was stets verschwiegen wird,
ist, dass gerade der Tourismus in
all diesen Regionen fur viele
Menschen Arbeit, Verdienst und
Wohlstand bringt und ein Aus
bleiben der Besucher eine Kata
strophe ware Gerade Tunesien,
ein Land ohne Rohstoffe und In
dustne, hangt fast ganzlich vom
Fenenreiseverkehr ab Nur durch
diesen finden Tausende im Gast
gewerbe, der Teppichknupferei,
im Weinbau, neben den unzahli
gen Kleinhandwerkern und
Händlern ihre Existenz

Mit der kürzlich versuchten Er
hohung des Brotpreises um hundert

Prozent hat sich die tunesi
sehe Regierung verrannt, denn sie
hat damit der Opposition einen
willkommenen Grund geliefert,
um gegen Bourguiba anzuren
nen, doch dieser alte Fuchs liess
steh nicht erwischen, und Horst

griffen Emst Schmückt, St Gafen
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